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Achtung Gefahrenbaum! Ein Praxistest 
mit der digitalen Baumkontrolle

24 Stunden, Käppeli-Wyss 2024). Die Strukturen haben somit 
auch großes Potenzial im Einsatz für ein natürliches Hochwas-
sermanagement. 

Bild: 8 Bau von Beaver Dam Analogs händisch. (Foto K. Falk).
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Effiziente Prozesse im Gewässerunterhal-
tungsverband
Mit der Novellierung des Thüringer Wassergesetzes im Jahr 
2019 wurden flächendeckend Verbände zur Unterhaltung der 
Gewässer II. Ordnung gegründet. Dabei handelt es sich um 
Körperschaften des öffentlichen Rechts, jedoch nicht um Kör-
perschaften der kommunalen Selbstverwaltung. Einer der Ver-
bände ist der Gewässerunterhaltungsverband Leine/Frieda/
Rosoppe (GUV LFR), dessen Verbandsgebiet sich im äußeren 
Nordwesten Thüringens befindet.

Seit der Gründung des Verbands bin ich, Frederic Stürtzel, 
dort als Wasserbauingenieur tätig und zudem seit April 2023 
mit der Geschäftsführung beauftragt. In dieser Funktion versu-
che ich stets die Prozesse in meinem Verband effizienter zu ge-
stalten. Dazu gehört auch die Digitalisierung der Gewässerun-
terhaltungspläne, ebenso deren Erstellung und Fortschreibung, 
aber auch die Möglichkeit zur Kartierung und Kontrolle von ver-
kehrssicherungspflichtigen Gehölzen. Unter anderem für genau 

letzteren Zweck kann die 
Netwake GmbH eine auf-
einander abgestimmte 
Hard- und Software-Lö-
sung anbieten. Kollegen 
machten mich darauf 
aufmerksam. Entspre-
chend interessiert war 
ich, diese Lösung einem 
Praxistest zu unterziehen 
und sie in unseren Ar-
beitsablauf zu integrie-
ren. Vor allem das im 
Rahmen eines Fachge-
sprächs angesprochene 
digitale Auftragsmanage-
ment zwischen mir am PC im Büro und dem Mobilgerät der Au-
ßendienstler machte mich neugierig, zumal ich mir so etwas 
auch für die Gewässerunterhaltungsplanung wünsche.

F. Stürtzel, Geschäftsführer GUV LFR
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Digitale Erfassung eines Gefahrenbaumes am PC
Es beginnt mit der Meldung eines potenziellen Gefahrenbaumes 
im Böschungsbereich eines durch den GUV LFR zu unterhalten-
den Gewässers durch die Mitgliedskommune Sonnenstein. Am 
Baum entlang führt ein Wanderweg. Grundsätzlich ist der GUV 
LFR nicht für die Verkehrssicherungspflicht an Gehölzen zustän-
dig, außer er hat solche Gehölze gepflanzt. Als Dienstleister für 
seine Mitgliedskommunen haben die entsprechend ausgebilde-
ten Kollegen des Verbandes aber schon häufiger solche Untersu-
chungen vorgenommen und die Kommunen beraten.

Ich nutze das Web-Portal der Software „NetwakeVision“ zur 
Anlage eines sogenannten POI. Ein POI ist ein Objekt, welches 
georeferenziert dargestellt wird und dem zahlreiche Daten und 
Informationen zugeordnet werden können. Es kann sich um ei-
nen Punkt, eine Fläche oder Linie handeln. Beim Test platziere 
ich den POI folglich genau dort, wo sich der gemeldete Gefah-
renbaum befindet. Ich weise ihm wichtige Stammdaten zu. 
Einschlägig hierfür sind die in der Software hinterlegten Bau-
muntersuchungsrichtlinien der Forschungsgesellschaft Land-
schaftsentwicklung Landschaftsbau e. V. (FLL). Zugleich kann 
dieser POI einem bestimmten Projekt und Auftraggeber zuge-
wiesen werden. Außerdem hinterlege ich eine Baumnummer 
und eine Baumart.

GEWÄSSERPROFI

Mit Netwake
auf dem Weg in das

digitale
Gewässermanagement

Netwake GmbH | Alte Owinger Str. 100 | 88662 Überlingen
T: +49 7551 8313363 | E-Mail: info@netwake.com

www.netwake.com
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Weitere Informationen wie die tatsächliche Baumhöhe oder der 
Kronendurchmesser sollen dann im Feld erhoben werden. Da-
zu wähle ich zunächst den zu beauftragenden Kontrolleur aus 
einer Liste aus, dann sende ich den POI bzw. die damit verbun-
denen Daten an dessen Mobilgerät. Zugleich nutze ich die mit 
dem POI verbundene Möglichkeit, auf Basis der Stammdaten 
des Baumes einen Arbeitsauftrag zur FLL-Baumkontrolle zu er-
zeugen. Auch er findet somit zeitgleich seinen Weg an das Mo-
bilgerät des zuständigen Mitarbeiters im Außendienst. Damit 
haben diese Kollegen stets aktualisierte Aufgabenlisten bei sich. 
Der zuerst erstellte POI zur Grunderfassung der Stammdaten 
wird dabei als Vater-POI bezeichnet. Jede daraus erzeugte Kon-
trolle oder Pflegemaßnahme wird als Kind-POI bezeichnet und 
ist daher immer eindeutig einem Vater-POI zuzuweisen.

Baumkontrolle als Auftrag im Gelände
Der Vorarbeiter des GUV LFR Martin Haase kontrolliert die App 
„NetwakeVision“, die sich auf dem mitgeführten Tablet befin-
det, regelmäßig auf neue Aufgaben oder aktualisierte Daten. 
Dabei entdeckt er die beiden neuen Aufgaben zur Grunderfas-
sung der Stammdaten eines Baumes und die dazu angeforder-
te Baumkontrolle.

Da er sich ganz in der Nähe des hinterlegten Standortes be-
findet und als Kontrolleur ausgewählt wurde, entscheidet er in 
Eigenverantwortung die Aufgaben direkt zu erledigen. Um sich 
zum Standort zu navigieren, nutzt Martin Haase das Tablet, 
welches mit dem Handgerät „RoyalFix“ verbunden ist. Der „Ro-
yalFix“ fungiert dabei als GPS-Modul, welches RTK-Korrektur-
daten empfängt und damit auf eine Genauigkeit in der Lagebe-
stimmung von bis zu 14 mm kommt.

Am potenziellen Gefahrenbaum angekommen, wird das Ge-
hölz durch Martin Haase einer Baumansprache unterzogen. 
Die Eingabe seiner Daten geschieht dabei über vorbereitete 
Eingabemasken und Tabellenauswahl. Die Baumkontrolle kann 
dadurch besonders zügig erstellt werden. Die Handhabung im 
Gelände wird durch die vorgegebenen Auswahlmöglichkeiten 
deutlich vereinfacht. Zudem hinterlegt er mit dem Mobilgerät 
aufgenommene Fotos direkt im POI. Nachdem der Kontrolleur 
das ausgefüllte Formular auf dem Tablet unterschrieben und 
anschließend gespeichert hat, stehen die Daten sofort auch im 
Web-Portal zur weiteren Verarbeitung zur Verfügung. Die Bau-
mansprache ergibt, dass der Baum nicht verkehrssicher ist, da 
mehrere abgebrochene Äste in der Krone hängen, die zu jeder 
Zeit herunterfallen und Personen schädigen können.

Übermittlung aller Informationen und Herstel-
lung der Verkehrssicherheit
Die übermittelten Daten werden von mir nun im Web-Portal 
eingesehen und ausgewertet. Über die Funktion „Bericht er-
stellen“ erzeuge ich mit einem Klick aus den aufgenommenen 
Informationen zur Baumkontrolle einen vollständigen Bericht 
nach FLL-Kriterien im PDF-Format. Gleichzeitig versende ich 
diesen Bericht per E-Mail an die Gemeinde Sonnenstein als 
Auftraggeber.

Darüber hinaus kann ich anschließend aus der Baumkontrolle 
heraus eine Aufgabe zur Umsetzung der erforderlichen Maß-
nahmen ableiten. Diesem Schritt liegen die „Zusätzlichen Tech-
nischen Vertragsbedingungen und Richtlinien für Baumpflege“ 
zu Grunde. Dabei gibt es die Möglichkeit, den durchführenden 
Dienstleister auszuwählen und die notwendigen Maßnahmen 
zu Verkehrssicherung und/oder Pflege und Entwicklung festzu-
legen. Zudem kann der Zeitrahmen bestimmt und ein besonde-
res Arbeitsverfahren wie Seilklettertechnik oder der Einsatz ei-
ner Hubarbeitsbühne bedacht werden. Auch diese Aufgabe 
kann ich abschließend wiederum an das Team des Außendiens-
tes zur Durchführung oder Kontrolle der Arbeiten bzw. dessen 
Mobilgerät senden.

Fazit: Digitalisierte Prozesse dienen der 
Effizienz
Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Hard- und Soft-
warelösungen der Netwake GmbH die Prozesse zur Planung, 
Umsetzung und Kontrolle der Baumpflege sowie der Gewässe-
runterhaltung im GUV FLR wesentlich effizienter gestalten las-
sen als bisher. Durch die medienbruchfreie Bearbeitung eines 
Vorhabens vom Eingang der Meldung bzw. der Feststellung der 
Notwendigkeit über die terminliche und personelle Planung 
der Arbeiten bis hin zur Beauftragung und Abschlussdokumen-
tation kann eine zügige Bearbeitung ohne Informationsverlust 
gewährleistet werden. Bereits nach kurzer Einarbeitung in die 
Logik und Funktionen der Software ist eine vollumfängliche 
Nutzung möglich. Bereits genutzte bzw. selbsterstellte Geoin-
formationen oder sinnvolle offene Geodaten können problem-
los als Kartenaufleger in das System eingebunden werden.

Die Erstellung, Änderung oder Weiterentwicklung bestehen-
der POI-Arten ist mit einem gewissen Detailwissen in Eigenre-
gie möglich. Zudem steht den Anwendern hier bereits eine sehr 
große praxisorientierte Wissenssammlung zur Verfügung. Die 
Koppelung zwischen Mobilgerät und Royal Fix ist ohne große 
Fachkenntnis möglich und erfolgt nahezu von selbst.

Vor allem überzeugen konnte mich und meinen Kollegen 
Martin Haase aber die Handhabung im Gelände. Durch vorde-
finierte Auswahl- bzw. Antwortmöglichkeiten in den jeweiligen 
Formularen ist kein umständliches digitales Notieren notwen-
dig und die Eingabe der vorgefundenen Situation ist schnell 
und präzise möglich. Auch bei schlechten oder kalten Wetter-
verhältnissen hat die geschilderte Informationsaufnahme ihre 
Vorteile.

Wir vom GUV LFR sehen in der Nutzung dieser Hard- und 
Software große Potenziale zur Verbesserung unserer internen 
Prozesse. Speziell im Bereich der Gewässerunterhaltungspla-
nung, aber auch bei der Kartierung von Bibervorkommen, 
schützenswerten Biotopen, Neophyten-Vorkommen oder Tot-
holzfängen. Generell ist jedwede Art von Planung oder Doku-
mentation von Prozessen oder Aufgaben, die mit Geodaten in 
Verbindung gebracht werden sollen, über das beschriebene 
System möglich.
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